DIE BERGTREPPE VON ISCHGL mit 6.666 STUFEN VERTIKAL ZUM BERG

EIN NEUES WAHRZEICHEN FÜR DIE ALPEN

EIN NEUES WAHRZEICHEN FÜR DEN BERG
Der Berg, die Alpen brauchen ein mutiges Bauwerk als neues Signal in einem

diffus und global gewordenen Markt im Herzen von Europa.

Architektur der Stille als Kontrast zu Poptourismus, nach dem Vorbild von Mythos-Orten wie die Chinesische Mauer, die Pyramiden von Ägypten oder die 

viel besuchten Treppen zu asiatischen Klöstern. 

Architektur, die sich gut in die Landschaft integrieren und neues Kulturgut werden kann.

Die Treppe mit 6.666 Stufen, ein originelles Bau-Unikat, mit 1.200 Metern Länge und ca. 1000 Metern Höhenunterschied. 

Natur - Wirtschaft – Tourismus – Architektur – Berg, eine unschlagbare Symbiose mit nachhaltiger Wirkung und mit internationaler Popularität.

Gute Architektur als Bestätigung für die Glaubwürdigkeit des Gesamtunternehmens Ischgl in Tirol. Ein optisches Zeichen, ein starker Impuls, ein Leuchtturm zur Orientierung und ein Signal des Aufbruchs für die ganze Region. Die Originalität, die Reduzierung aufs Wesentliche und die Einfachheit der Architektur als Zeichen der Innovationskraft und der Dynamik dieses Ortes wird Erfolg im Tourismus bringen.

Die weichen Faktoren einer Region gewinnen jetzt an Wert und Bedeutung.

„Lasst uns gemeinsam Stufe um Stufe auf den Berg setzen und eine Brücke in die Zukunft errichten, symbolisch, aber auch real!“ Ein unverwechselbares Zeichen aus Stein. Ein neuer Weg zum Berg, der die umgebende Bergwelt mit einbezieht. 

Zeitgenössische Architektur ist ein wirtschaftlicher Magnet für den Tourismus in den Alpen nach dem Motto: errichte einen Turm und ein Markt wird sich bilden. Wir sollten uns gemeinsam aufraffen, wieder Visionen zu realisieren, der Wirtschaft wegen, um zu motivieren, um Orientierung zu geben und um sich in den globalen Märkten bemerkbar zu machen.

Die Bergtreppe mit 6666 Stufen macht die Region zum Star im ganzen Land und strahlt weit über seine Grenzen hinaus. (Architekt Tadao Ando wurde angefragt)

Tourismus in Zukunft wird nach neuen Werten und Kulturangeboten funktionieren.

Sport, Architektur, Kultur, ein neuer Spirit und ein verändertes Körperbewusstsein 

sind große, gemeinsame Themen der Zukunft.

Das Regions-Ranking ‚Alpen’ ist jetzt in Europa wichtig geworden.

Von moderner und einzigartiger Architektur zeigen sich besonders aktive junge Menschen angezogen und fasziniert. 

Tirol, die touristische Speerspitze in Österreich braucht ein Meisterstück an

Tiroler Baukunst am Berg mit außergewöhnlicher Formensprache und Anmutung, finanziert von den Unternehmern des Landes, von Sponsoren oder durch den Kauf einer Stufe als Aktie. Rentabilität wird durch die zu erwartende Besucheranzahl erzielt werden, aber die Umwegrentabilität wird der größte Vorteil für die Region sein.

Die Bergtreppe von Ischgl, kühne, neue Welt - über die Landesgrenzen hinaus sichtbar, originelles Wahrzeichen, auf das alle stolz sein können, auf das man im Ausland angesprochen wird und welches Anziehungspunkt für viele Menschen sein wird.

‚DAS STILLE WAHRZEICHEN DER ALPEN’

Die Gegenwart saugt aus den tragenden Attraktionen der Vergangenheit, aus den

Burgen und Schlössern, aus den Kathedralen und Kirchen, aus der Großzügigkeit und dem Mut vergangener Epochen und deren Pioniere. 

Die heutige Vorstellung, alles müsse sich sofort selbst tragen, sich sofort rentieren ist

falsch, weil das nur zu Mittelmaß, statt zu Nachhaltigkeit führt.

Wir brauchen Bauten, die Werte jenseits des schnellen Geldes vermitteln. Nur Außergewöhnliches vermag den Atem und den Verstand zu rauben. 

Die Bergtreppe in ihrer Schlichtheit wird faszinieren weil sie eine Herausforderung

einerseits für den Körper aber viel mehr für den Geist sein wird. 

Nicht die Erfüllung eines Zweckes im Vordergrund stehend - sondern kontemplatives Angebot für Suchende – auch Laufsteg für Supersportler, Flaniermeile der Eitelkeiten, Vorzeigeobjekt für Gäste aus dem In- und Ausland, mit dem Ziel sich selbst kennen zu lernen und hinaufzukommen auf den Gipfel, dort wo das Wasser entspringt, eingebettet und behütet durch die umliegenden Berge. 

Ein Arrangement der Unverwechselbarkeit, auch ein spröder, quälender Meilenstein im Tiroler Bergtourismus.
Die ‚Bergtreppe von Ischgl’, hat die Chance, populärstes Gebäude von Österreich zu werden.

IM SCHWEIGEN SICH ZU FINDEN

„Es geht in Zukunft auch um ein tiefes Erlebnis, das ich

mir selbst schenke. Am ende des Weges, am Ende der Treppe

trinke ich aus der Wasserquelle.

Ich habe einen kleinen Sieg erreicht und Glück überströmt

Mich, meinen Körper, mein Herz und meine Seele“.

WORKSHOP ISCHGL 

